
Palästinenserin Sayeh (schwer verletzt in Mogadischu, 1977), heute: „Kill me, kill me!“
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„
EIN EHRENVOLLER AUFTRAG“
Das Drama ist unvergessen: Am 13. Oktober 1977 entführten palästinensische Terroristen die Lufthansa-Boeing
„Landshut“, um ihre Genossen von der RAF freizupressen. Grenzschützer stürmten fünf Tage später das Flug-
zeug, von den Kidnappern überlebte nur eine junge Frau. Sie enthüllt, 17 Jahre danach, Einzelheiten des Atten-
tats. Ihre Aussagen geben erstmals detaillierte Einblicke in die Verflechtungen der internationalen Terrorszene.
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ie Bilder der schwerverletzten jun
gen Palästinenserin gingen um dD Erdball. Sie wurden zumSymbol

für totalen,fanatischen Terrorismus.
Obwohl die Frau aus mehrere

Schußwundenblutete, auf einer Trag
weggeschlepptwerden mußte, gab si
nicht auf.

„Wir werden siegen“, schrie sie m
überschlagender Stimme, „auch we
Gestürmte Lufthansa-Boeing „Landshut“

68 DER SPIEGEL 3/1995
ihr mich tötet.“ Dabei spreizte sie die
Finger der linkenHand zum Victory-
Zeichen, bäumtesichimmer wieder auf
„Kill me, kill me!“

Es war das Endeeines Geiseldra
mas, wie es die Welt bis dahin noc
nicht gesehenhatte: Minuten zuvor
hatte eine Spezialtruppe des deutsch
Bundesgrenzschutzes 82 Passag
und vier Besatzungsmitglieder d
(auf dem Flughafen von Mogadischu, 19
e

Lufthansa-Boeing „Landshut“ aus de
Gewalt palästinensischer Terroristen
befreit.

Die Antiterror-Spezialisten von de
GSG 9 benötigten gerade malfünf Mi-
nuten, um dasfünf TagedauerndeMar-
tyrium der Entführten zu beenden: S
sprengten die Türen auf, stürmten die
Kabine und eröffneten dasFeuer aus ih
ren Maschinenpistolen.
77): Zu viele Fragen blieben offen



Getötete Terroristin Duaibes: Aus Liebe . . .

. . . zu Palästina: Getötete Harb, Akache (u.)
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Der Einsatz am 18.Oktober
1977 in Mogadischu, de
Hauptstadt des ostafrikani-
schen Somalia,beendeteeinen
Irrflug, der die Geiseln von
Palma de Mallorca überRom,
Larnaka, Bahrein, Dubai un
Aden geführt hatte.Unterwegs
wurde Flugkapitän Jürge
Schumann von den Luftpirate
erschossen.

Die Rettungsaktion in So
malia war ein voller Erfolg:
Nur vier Geiseln und ein
Grenzschützer wurdenleicht
verletzt. Als derBonnerKanz-
ler Helmut Schmidt die Nach
richt vom glücklichenAusgang
am Telefonerfuhr, begann e
vor Erleichterung zu weinen
„Das habe ichnicht erwartet.“

Das glücklicheEnde bildete
zugleich denAuftakt zum tra-
gischen Finale des deutsche
Terrorherbstes, der am 5.Sep-
tember1977 in Kölnbegonnen
hatte. Ein Kommando der Ro
ten Armee Fraktion (RAF)
entführte auf offener Straße
den Chef des Arbeitgeberve
bandes, Hanns MartinSchley-
er. Ziel der Aktion, bei der
vier Begleiter Schleyers er
schossenwurden: Die Terrori-
sten wollten elf gefangene G
nossen um denRAF-Gründer
Andreas Baaderfreipressen
Weil Bonn nicht nachgab, or
ganisierte die mit der RAF
kooperierende Terrorgrupp
„Volksfront für die Befreiung
Palästinas“ (PFLP) die Entfüh
rung des deutschen Urlaube
flugzeuges.

Nachdem dieNachricht von
der Geiselbefreiung über R
dio verkündet worden war
wurden am Morgen in de
Haftanstalt Stuttgart-Stamm
heim die RAF-Häftlinge An-
dreasBaader, GudrunEnsslin
und Jan-CarlRaspe totaufge-
funden; nach dem Urteilinter-
nationalerGutachter undAus-
sagen ehemaligerGenossen
hatten sieSelbstmord began
gen.

Am nächsten Tag fand d
Polizei im elsässischen Mü
hausen im Kofferraumeines
Audi 100 dieLeiche Schleyers
Die RAF-Entführer hatten de
Arbeitgeberpräsidenten m
drei Kopfschüssenermordet.

In Mogadischu gab es Tode
opfer nur bei den Terroriste
Der Anführer Zohair Yousif
Akache, 23, lag tot imCockpit,
seine bildhübsche Freundin
Nadia ShehadahYousuf Duai-
bes, 22, starb in der Bordtoile
te. Ein dritter Entführer, der
23jährige NabilHarb, lebte nur
noch kurz. Er erlag noch au
dem Flughafengelände sein
Schußverletzungen.

Nur eine aus dem Komman
do überlebte – die schreiend
jungeFrau auf der Trage.

Der Welt wurde die Kämp
ferin damalsunter dem Namen
bekannt, der inihrem falschen
persischen Paßstand: als So
raya Ansari. Inzwischen lebt
sie in Norwegenunter ihrem
richtigen Namen:Souhaila Sa
mi Andrawes Sayeh.

Norwegischen und deut-
schen Polizisten hat die Palästi-
nenserin jetzt in Oslo erstma
ihr abenteuerliches Terror
stenlebengeschildert –Namen,
Daten, Einzelheiten, Hinter
gründe.

Ausgepackt hat die ehema
ge Freischärlerin nichtfreiwil-
lig. Beamte des Wiesbaden
Bundeskriminalamts, dieseit
Jahrenihre Spur verfolgt hat-
ten, stöberten sie im Herbst
Norwegen auf. Am 13.Okto-
ber vergangenen Jahres wur
sie von der OsloerPolizei fest-
genommen.

Mittelpunkt ihrer Erzählun-
gen: die Entführung der
„Landshut“. „Es war ein eh
renvoller Auftrag“, erinnert
sich die Ex-Terroristin, „wir
sollten damit beweisen, wie
sehr wir Palästinalieben.“

Auch heute, über 17 Jah
später, rankensich um dieGei-
selnahme Mythen und Spek
lationen.

Zu viele Fragen blieben un
beantwortet: Haben tatsäch-
lich Regierungenheimlich die
Freischärlerunterstützt?Wel-
che Geheimdienste hattenihre
Finger mit im Spiel? Welche
internationalen Terrororgan
sationen waren direktoder in-
direkt amHijacking beteiligt?

Die deutschen Behörden
verlangen die Auslieferung de
Ex-Terroristin. Siewollen sie
in Deutschland vor Gerich
stellen.

Die Vernehmungen der eh
maligen Terroristin verliefen
quälend langwierig. Mehrfach
erlitt die Palästinenseri
Schwächeanfälle, zweimal
sackte sieunter den Schreib-
tisch. Nahezu stündlich mußte
sie mit Schmerztablettenver-
sorgtwerden.

Souhaila Sami Andrawes
Sayeh leidetunter den Spätfol-
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